
ULTRA CULTURA # 2

Kann KI Kunst?



Giraffentoast ist eine Designagentur aus Hamburg  
und Berlin. Seit über 20 Jahren entwickeln wir visuelle 
Identitäten, vor allem für Kulturinstitutionen.

Vermehrt nutzen wir KI-Tools, um Ideen zu visualisieren
und Kommunikationskonzepte zu unterstützen. Dabei
merken wir wie wichtig die Fähigkeit geworden ist, die
KI-generierten Ergebnisse kritisch und professionell auf
ihre versteckten Aussagen zu überprüfen.
In der Zusammenarbeit verlassen sich unsere Auftrag-
geber*innen zunehmend auf diese Fähigkeit.

Genau aus diesem Spannungsfeld ist das Thema  
„Ultra Cultura – Ultra Künstlich“ entstanden.

Wir wollten wissen:
Was bedeutet KI für Kunst, Kultur und Gestaltung?
Wie verändert sie Bildwelten?
Wie verändert sie unsere Arbeit – und unser Publikum?

In unseren Veranstaltungen bringen wir Menschen aus 
der Kultur zusammen. Inspirierend statt belehrend.

Was bedeutet KI für Kunst, 
Kultur und Gestaltung?



Im November haben wir vier Expert*innen aus der 
Kunst- und Kulturszene eingeladen. 
Zusammen mit unserem Netzwerk aus dem Kreis 
unserer Auftraggeber aus den Kulturinstitutionen  
entstanden lebhafte und spannende Dialoge. 

Unser Event fand in Kooperation mit „add art –  
Hamburgs Wirtschaft öffnet Türen für Kunst“ statt.  
 
Wir freuen uns, hier die Zusammenfassung mit euch 
teilen zu können.



Was haben wir gelernt?



KI-Kunst entsteht nicht 
mit nur einem Prompt.

Simone und Mike Brauner beweisen mit ihrem kunstvoll 
gestalteten The AI Art Magazine, dass KI-Kunst nicht 
nur digital fasziniert, sondern auch wert ist auf Papier 
gedruckt zu werden.

Um diese zu kreieren braucht es eine klare menschliche 
Vision und Konzept hinter dem Bild. Die behandelten 
Themen sind und bleiben menschlich: ob Trauer, Verlust, 
Würde oder das Sichtbarmachen des Unsichtbaren 
geht es immer um die Reflexion menschlicher Gefühle 
und Probleme.

Die Entstehung von KI-Kunst und Design ist ein 
intensiver, iterativer Prozess – ein Zusammenspiel von 
Vorstellungskraft, gestalterischem Feingefühl und den 
Möglichkeiten von Bildgenerierungstools oder selbst 
entwickelten Anwendungen. Die KI ist dabei nicht 
der Schöpfer, sondern das Instrument einer kreativen, 
menschlichen Regie.

Erkenntnis #1



Erkenntnis  #2

Die KI scheitert oft an der 
Vielschichtigkeit unserer Realität.

Sabine von Bassewitz, Fotografin und AI-Künstlerin, 
erforscht in ihrer Arbeit „/village image“ die unter-
schiedlichen Perspektiven von Erinnerung. In der Serie 
„Multiple Sclerosis – Ataxia“ macht sie unsichtbare 
Krankheitsbilder sichtbar. Dabei entstehen Bilder, die 
die KI teilweise nicht erzeugen kann, nicht erzeugen 
will – oder sogar zensiert.

Wer entscheidet über diese Grenzen? Und warum 
lassen sie sich dennoch umgehen, etwa indem man 
Prompts in anderen Sprachen verwendet? Bilder von 
Netzstrumpfhosen funktionieren nicht gut auf deutsch – 
aber besser auf niederländisch. 

Das Ziel der KI ist oft die Darstellung einer vermeintlich 
perfekten Welt, während sie an der Vielschichtigkeit 
der unperfekten Realität noch häufig scheitert.
Dennoch eröffnen diese Umwege manchmal neue,  
inspirierende Ergebnisse.



KI-Systeme werden mit menschlichen Daten aus der 
Vergangenheit trainiert – und tragen damit auch die 
Ungerechtigkeiten und Vorurteile der realen Welt in 
sich. Von Frauenfeindlichkeit bis hin zu extremen Ideo-
logien spiegeln die generierten Bilder offen oder subtil 
ein Wertesystem wider, das von rückwärtsgewandten  
Machtstrukturen geprägt ist.

Viele kulturelle Perspektiven finden in KI-Systemen 
kaum statt, weil die zugrunde liegenden Trainingsdaten 
stark westlich geprägt sind.

Die Aufgabe von KI-Künstler*innen und Designer*innen 
besteht darin, diese Verzerrungen sichtbar zu machen, 
kritisch zu hinterfragen und so zu einer größeren  
Diversität und Fairness in KI-Modellen beizutragen.

Erkenntnis  #3

Das größte Problem an  
der KI ist der Mensch



Alexandra Lier zeigt in ihrem Vortrag, wie sie sich mit 
Hilfe von KI-Bildgenerierung kreativ von den Grenzen 
der analogen Fotografie gelöst hat. Ihre Fotografien 
amerikanischer Auto-Subkultur aus der analogen Zeit 
dienen ihr heute als Trainingsmaterial – und werden 
durch KI zu neuen, erweiterten Bildwelten transformiert. 
Echte Erlebnisse verschmelzen mit Technologie, und aus 
dem Roadtrip wird ein A.I. Roadtrip.

Auf der einen Seite löst die KI bei vielen Kreativen exis-
tenzielle Ängste oder moralische Bedenken aus, auf der 
anderen Seite kann die KI-Technologie auch zu einer 
Demokratisierung von Kunst und Kreativität führen.

Probiert euch aus – auch wir lernen durch Experiment 
und Grenzen verschieben. 

Mit Hilfe der KI kannst du  
dich neu erfinden.

Erkenntnis  #4



Thomas Holthoff kennt als Galerist den Kunstmarkt und 
vertritt auch Künstler*innen, die im Dialog mit KI arbei-
ten. Für ihn ist klar: Ein starkes Kunstwerk braucht immer 
eine starke Geschichte – und einen Menschen, der sie 
erzählt.

Werke ohne Kontext oder Erzählung haben es schwer. 
Bildergebnisse einer KI, die den nächsten Trend nach-
ahmen oder sich auf das wahrscheinlich „Richtige“ 
konzentrieren, werden schnell austauschbar und blei-
ben durchschnittlich.

„Wenn alle Wolken wollen, dann musst du den Mond 
malen.“

Was bleibt ist das 
Narrativ.

Erkenntnis  #5



Es braucht Museen und 
Institutionen zur Einordnung.

Wenn der Markt vom Mainstream oder Populismus  
geprägt ist und KI diesen mit weiteren Klischees be-
dient, braucht es Orte, die Bilder und Informationen 
kritisch lesbar machen, einordnen und hinterfragen.

Museen und kulturelle Institutionen tragen dabei eine 
wichtige gesellschaftliche Verantwortung. Sie bieten 
Orientierung im Umgang mit neuen Informations- und 
Bildtechnologien, stärken Medienkompetenz und kön-
nen Räume schaffen – auch jenseits des Digitalen – in 
denen Denken, Deuten und Debatte möglich bleiben.

Erkenntnis  #6



Besucherumfrage  
der Ausstellung
Wir haben zahlreiche Besucher*innen zu ihrer  
persönlichen Meinung zu Kunst und KI befragt.

Die Umfrage zeigt ein insgesamt neugieriges, aber 
ambivalentes Verhältnis zu Kunst und Künstlicher Intel-
ligenz. Die meisten Teilnehmenden sehen KI primär als 
kreatives Werkzeug, das neue künstlerische Möglich-
keiten eröffnet, während gleichzeitig philosophische 
Fragen und gesellschaftliche Auswirkungen sie stark 
beschäftigt. Emotional wirksame KI-Kunst wird für viele 
als möglich betrachtet.

Beim Thema Urheberschaft herrscht große Einigkeit:  
KI-Werke werden überwiegend der Person  
zugeschrieben, die sie generiert. Zugleich wünschen 
sich die meisten eine klare Kennzeichnung von KI-
Kunst, sowie eine weltweite Regulierung der KI-Ent-
wicklung.

Trotz einzelner skeptischer Stimmen überwiegen am 
Ende inspirierte und nachdenkliche Reaktionen:  
Die Ausstellung hat viele dazu angeregt, über das 
Verhältnis von Mensch, Maschine und Kreativität neu 
nachzudenken.



Unsere Umfrage im Detail
57 Teilnehmer*innen, Durchschnittsalter 50,7 Jahre

1. Was ist das erste Wort, das dir bei Kunst & KI 
einfällt?

Viele sagen „kreativ, spannend und interessant“
manche aber „unheimlich“, andere „schließt sich aus!“

2. Was findest du am spannendsten an
KI-Kunst?
• neue kreative Möglichkeiten 	 38,6 %
• Technische Umsetzung 	 8,6 %
• Philosophische Fragen 	 24,3 %
• Auswirkungen auf Künstler und Gesellschaft 	 28,6 %

3. Kann KI Kunst erschaffen, 
die mich emotional berührt?
• Ja, definitiv 	 33,9 %
• Vielleicht, wenn sie gut gemacht ist 	 35,6 %
• Nur, wenn ein Mensch beteiligt war 	 22,0 %
• �Nein, KI hat keine Gefühle –  

also kann sie keine erzeugen	 8,5 %



4. Wem gehört ein von KI erzeugtes Kunstwerk 
(deine Meinung)?
• Der Person, die es generiert 	 79,3 %
• Der KI bzw. dem System 	 3,4 %
• Dem Entwickler/Unternehmen der KI 	 1,7 %
• Niemandem – es ist frei nutzbar 	 15,5 %

5. Wie siehst du KI aus Sicht der  
Kunstschaffenden?
• Als Werkzeug für Kreativität	 62,3 %
• Als Partner / Co-Künstler	 15,9 %
• Als Konkurrenz	 5,8 %
• Als Gefahr für menschliche Kunst	 15,9 %

6. Sollte KI-generierte Kunst verpflichtend  
als solche gekennzeichnet sein?
• Ja, unbedingt	 59,6 %
• Nur bei kommerziellen Zwecken	 21,1 %
• Nein, irrelevant	 5,3 %
• Ich weiß es nicht	 14,0 %



7. Würdest du für ein KI-generiertes 
Kunstwerk Geld bezahlen?
• Ja, wenn es mich anspricht	 59,6%
• �Nur wenn ein Mensch aktiv am Prozess  

beteiligt war	 21,1 %
• �Nein, das ist für mich keine echte Kunst	 5,3 %
• �Weiß ich nicht	 14,0 %

8. Sollte die Weiterentwicklung
von KI weltweit reguliert werden?
• �Unbedingt	 72,9 %
• �Ich weiß es nicht	 20,3 %
• �Ist mir egal	 3,4 %
• �Auf gar keinen Fall	 3,4 %

9. Was fühlst du nach dieser Ausstellung 
über Kunst und KI?
• �Begeistert / Inspirierend	 34,4 %
• �Nachdenklich	 45,9 %
• �Skeptisch	 16,4 %
• �Besorgt	 3,3 %



Chancen für die Nutzung von  
KI in Marketing und Design 

KI als kreatives Werkzeug aktiv nutzen
Die Mehrheit sieht KI positiv als Unterstützung – das 
ist eine Chance, KI bewusst in Prozesse zu integrieren 
(Ideation, Variantenfindung, Moodboards, schnelle 
Visualisierungen).

Menschliche Handschrift bleibt entscheidend
Viele trauen KI zwar emotionale Wirkung zu, aber oft 
nur mit menschlicher Beteiligung. Die Rolle geschulter 
Designer*innen als kreative, kuratierende und konzept-
starke Partner wird immer wichtiger.

Transparenz schafft Vertrauen
Da viele eine Kennzeichnung von KI-Arbeiten wün-
schen, sollte klar kommuniziert werden, wann KI im 
Prozess eingesetzt wird – das stärkt Glaubwürdigkeit 
und Differenzierung.

Ethik & Verantwortlichkeit als USP
Der deutliche Wunsch nach Regulierung zeigt: Kunden 
suchen Orientierung. Bewusste, verantwortungsvolle 
KI-Nutzung sollte als Teil einer Markenidentität formu-
liert werden.



Danke!

Mike und Simone Brauner 
für den inspirierenden Vortrag über die Vielfalt der  
KI Kunst. Kauft euch ein Magazin! 
art-magazine.ai

Sabine von Bassewitz 
für den kreativen Umgang mit Erinnerungen und 
eigentlich „unvisualisierbaren“ Visualisierungen.
sabinevonbassewitz.de

Alexandra Lier
für den spannenden Einblick in neue innere Welten 
und wie man sich stets neu erfinden kann.
alexandralier.com

Thomas Holthoff
für die Botschaft, dass es noch immer Menschen 
für gute Kunst braucht.
galerie-holthoff.de

Hubertus von Barby & Sibylle Herfurth
für die großartige Zusammenarbeit!
www.addart.de

https://www.art-magazine.ai
https://www.sabinevonbassewitz.de
https://www.alexandralier.com
https://galerie-holthoff.de
https://www.addart.de


Mehr aktuelle Themen  
zu Kultur und Design in unserem 
ULTRA CULTURA Newsletter:
 
Ultra Cultura Newsletter 

https://giraffentoast.us17.list-manage.com/subscribe?u=4ec8a69917f1e67f39e5f008a&id=ff945d86a8


giraffentoast design gmbh
Office Hamburg 
Tel: +49 40 380 379 80

 Ultra Cultura Newsletter 

eat@giraffentoast.de  
giraffentoast.de

Linked In
Instagram

<a href="tel: 494038037980"> 040 38037980</a>
https://giraffentoast.us17.list-manage.com/subscribe?u=4ec8a69917f1e67f39e5f008a&id=ff945d86a8
https://www.giraffentoast.de/de
https://www.linkedin.com/in/holger-markewitz-peters-7960897b/?originalSubdomain=de
https://www.instagram.com/giraffentoast_agentur/

